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finden sich zehn LDCUEC Stücke 7: Brie(i- Entsprechen: der enNannten Leitifrage
wechsel mıiıt Camerarlus. och kann L11UTr wird ıIn einem ersten Teil (S 63—  en 79) Cal
die Kenntnis des lextes zeigen, ob sEe1- 1Ns Lehre und In einem zweıten Teil (S
1106 Irüheren NtmMUSs Vertrauliches 181—449) die 1ın en[f se1it 1536 geübte
schreibt un dieser ihm. Der Brieifwechsel Rechtspraxis dargestellt. Eın Schlufßteil
mıiıt TatlOo VO  . Craftheim wird vervollstan- (S 451—469) faßt die Ergebnisse der AT-
digt (6 Stücke). Am 31 August findet sich Deit In übersichtlicher Weise IIN
die ON1Z, In Schlesien läsen viele Calvin Calvins betrefiffende Lehren werden auft
6544 Der dortige „Kryptocalvinismus“ dem Hintergrund seiner theologischen
1st 1mM Entstehen Nennenswert 1st das Ein- Grundentscheidungen SOWle 1mM Vergleich
geständnis der 1LTwe Luthers, sS1e se1 arın Luther un Zwingli erortert. Da die Ei-
59 un Melanchthons Erklärung der genart VO  - Calvins Vorstellungen ZU[r Ehe-
bereinstimmung der Confiessio Virtem- gesetzgebung ‚8EOME In der Auseinanderset-

ZUN$ miıt dem kanonischen Recht VCI-bergica mıit der Confessio Saxonı1ica
(6 W das „aufrührerische Schreiben stehen 1St, hat Seeger den beiden aupt-
der [Magdeburger Flacianer]|“ (erwähnt teilen einen „Prolegomena“ eNnanntien
VO  - Melanc  on -331 „Der Überblick über die betreffenden Bestim-
VOIL Magdeburg Auszschreiben“ 1550 1St, INUNSCH des kanonischen Rechts (S D 1 d
In dem das Widerstandsrecht der Stadträte 62) vorangestellt. Der Klarheit der Dar-
proklamiert ist? stellung un der Profilierung der Differen-

ESs werden ine Anzahl VO  — Briefen mit 7611 kommt zugule, da die Autorin ber
ummern versehen, die anderswo LLUTr die herangezogenen Quellen hinausge-
„erwähnt“ werden 3.7062; >800, 6150, hend In en Teilen konsequent ZWI1-
6162, G313; 6356 der auf die einen schen Annullierung der Ehe, Eheschei-
1Nnwels 6378 der für die iıne dung un der Trennung VO  - sch un!
O17 6277 gibt Melanchthons „münd- Bett unterscheidet
u Erklärung“ gehört BCNAUSOI Aus der Zurückweisung der Aufias-
INECeN nicht seiner Korrespondenz SUuI1g der Ehe(-schließung) als Sakrament
(6 52) un!: uch NIC: die Mitschrift VO.  — durch alle Reformatoren ergeben sich
Melanchthons Vortrag 6214 un! die Er- wel wesentliche Unterschiede ZU ka-
klärung un der Bericht 1ın 6215 un nonischen Recht Zum einen 1st die Ehe-

6) och sind 1€$ Ausnahmen. gesetzgebung un -gerichtsbarkeit keine
Ostbevern heı Münster

Wılhelm Neuser
Angelegenheit der Kirche mehr, sondern
die des taates Zum anderen eTrÖöffnet sich
eın Zugang ZuUur Ehescheidung. S1e
1st nicht mehr wI1ıe 1mM kanonischen ec

Cornelia Seeger: Nullite de marı1age, divorce unmöglich, sondern kann, TENC 11UT
separation de D Geneve de weit das göttliche Recht zuläßt, VOIßC-
Calvın Ondements doctrinaux, 10i ei OMMNmMMECN werden. Aus der Orlentlierung
jurisprudence Memoires et OCU- göttlichen eC) der eiligen

publies DaIl la Societe d’Histoire Schrift (vgl bes Leviticus 18), ergibt sich
de la Sulsse Romande, z eme serie, 18), uch die gleichfalls Luther, Zwingli un
Lausanne 1989, 502 n kt Calvin gemeinsame Zurückweisung zahl-

reicher estimmungen des kanonischen
Die Autorin untersucht die Genfer Ehe- Eherechts wıe ZU Beispiel der umfang-

gesetzgebung 1n den Jahren 6-1 reichen Begründungen einer Annullie-
dem Zeitraum, 1n dem Calvin als Reforma- rung der Ehe aufgrund Z I: Ver-
TOr In enf auf vielfältige Weise aktiv Wa  R wandtschaftsbeziehungen (CONSANGULNI-
Leitender Gesichtspunkt des Au{fbaus un [AS, Cognatıo, affinitas). Zugleich werden
der Darstellung der Arbeit ist die Tage, CUuS estimmungen WI1ıe das elterliche
WwWI1e sich Calvins theologische Lehren und eto als Annullierungsgrun: eingeführt.
juristische NiIiwurie Gesetzgebung Gemeinreformatorisch 1st uch die strikte
un Jurisdiktion In eni verhalten. Diıie Begrenzung der Möglichkeit einer Iren-
Untersuchung beschränkt sich aufi die NUNg$ VOoO  — Tisch und Bett. Im kanonischen
Vorschriften ZUT Annullierung unı Schei- ecCc als Alternative ZUrTr verbotenen Ehe-
dung der Ehe SOWle ZU[r Trennung VO  - scheidung etabliert, widerspricht s1e dem
1SC. un Betit (»separatıon de COrPS«). Zu- Zentrum des reformatorischen erstand-
gleich eröffnet der breit angelegte Zugang nNn1ısses der Ehe als geistlicher un leiblicher
ber substantielle Erkenntnisse ZU Auzi- Gemeinschaft. Darum hat Calvin s1e 1U
bau des Rechtswesensun ZUuU Verhältnis als zeıtlic. begrenzte Maßnahme un für
VO  - Theologie un! Jurisprudenz 1 EBEin- wenige wI1e das Verschwinden des
{lu  erTelC des Iruhen Calvinismus. Partners In eın unbekanntes Land der die
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Gefahr durch iıne ansteckende Krankheit -rechtsprechung oflfenbart In besonderer
zugelassen. Weise die prägende Wirkung der urlstl-

Einen direkten Einflufs VO  — Luthers ın schen Ausbildung auf sein spateres theo-
deutscher Sprache vertfalsten Schriften logisches Werk
ZUTr Ehe und Zwinglis diesbezüglicher Ge- Der umfangreichste Teil der Untersu-
setzgebung 1ın Zürich auf Calvin, welcher chung 1st der Darlegung der Praxi1is der
der eutschen Sprache nicht mächtig WAäIl, Ehegerichtsbarkeit 1ın enf gewidmet
kann die Autorin [1UI ansatzwelise bele- DSeeger hat ZU ersten Mal die Registres du
gCIL Gleichwohl ist wahrscheinlich, Conseıl Ordinatre el Conseil der re
daß dieser HTC seinen Aufenthalt In 6—1 564 SOWl1e die Regıistres du COons1-

stoire der TET>64 vollständig 1mMStraßburg mıiıt Luthers Eheverständnis
un durch die N  Nn Beziehungen ZU Blick auf die rage der Ehescheidung aus-
benachbarten Bern mıiıt den entsprechen- (vgl 305—-449). Darüber hin-
den Gedanken Zwinglis vertirau WAaLl. aus versucht eın eigenes Kapitel den Ver-

Deegers Vergleich VO  — Calvins edan- fahrensablauf In Ehegerichtssachen un
ken ZUT Ehe mıiıt denen Luthers un das Verhältnis der beiden ma/lsgeblichen

Instanzen, des kleinen ates derwinglis zahlt sich darin aus, dafls die
enf und des 1541 errichteten Konsisto-Eiıgenart Calvinscher Theologie un Ethik

erhellt. Calvins Äußerungen ZuUur theologi- T1UMmMSs, klären (vgl 239—-304). Das
schen Bewertung un rechtlichen Rege- Konsistorium führte die Ermittlungen
lung VO  — Ehe un: Ehescheidung zeigen urch, erarbeitete eın vorläufiges Urteil
den stärker systematischen un insbeson- un übergab die Fälle ann dem kleinen

KRat Bın darüber hinausgehender Appelldere den auf die Reglementierung der
Lebenspraxis ausgerichteten Charakter den Rat der 200 WaTl grundsätzlich aUsS-

seiner Theologie. Hıer sS1EC die Autorin geschlossen. Genauere Verfahrensvor-
urecht 1Nne€e Wirkung der juristischen schriften noch nicht festgelegt,
Ausbildung. Mehrfach hebt S1E den nter- dals sich schon VoO  - er das Verhältnis
schied ZU[r dualistischen Tendenz ıIn der VO  - Konsistorium un kleinem Rat N1IC
Theologie Luthers hervor, dessen aupt- immer spannungsfrei gestaltete.

ach denen des kleinen un!augenmerk auf die HNeEUC;, UrCc den Jau-
des Konsistoriums Wal die Zahl der Ver-ben eröffnete Welt gerichtet BEWESCHI se1

(vgl 140—143 167) In der geistlichen fahren ZUuUrTr Annullierung VO  - Ehen dop-
Gemeinschaft der Christen hätten weltli- pelt hoch WI1E die ZUr Scheidung VO  —
che esetze keine Bedeutung mehr, allein Ehen Darın WIT. sich Calvins Vorgabe

der Ungläubigen willen seien s1e noch aus, daß etfztere L1UTE bei eDTruC un
Verschwinden eines Partners erlaubt WAaälrl,notwendig. Im Gegensatz dem ehema-

igen Mönch habe Calvin 1mM Zuge eines zugleich jedoch gegenüber dem kanoni-
tärker unitarischen un organischen schen Recht weiıtere Gründe für die AN-
Weltverständnisses die weltliche Gesetz- nullierung einer Ehe hinzutraten. Die
gebung 1mMm Zusammenhang der Au{fgabe, Quellen belegen ferner, da die Herren
em göttlichen G(esetz ZUr Durchsetzung des ate keineswegs immer den teilweise

rgorosen Vorstellungen Calviıins und desverhelfen, gesehen Anstelle der „attı-
VO  - ihm beherrschten Konsistoriumstude negative“ (S 155) 1Im IC auf die

weltliche Gesetzgebung und Jurisdiktion folgen gewillt Das reformierte
1n Luthers Schriften AT Ehe sieht Calvın FEherecht kam mıiıt seiner Abschaffung der
die Mitarbeit bei der Aufrichtung einer kirchlichen Gerichtsbarkeit un! der Star-

Ehegesetzgebung als seine urel- kung der elterlichen Autoritat den Be-
gentliche Au{fgabe Fur Calvin 1st die dürfnissen der führenden Familien €eNIS
Ehe anders als für Luther ”  NC chose m1X- Gleichwohl bestanden, wIıe die
te et 1O  - pur temporelle  M C 156) Autorin Beispielen aus den Quellen
uch WE Seeger ıIn der Geflahr ist, 1 - belegen kann, starke Hemmungen, das
folge der Anlehnung aml Johannes Heckels sakramentale Verständnis der Ehe autfzu-
Lutherinterpretation den Dualismus geben. Die Differenzen zwischen Calvin
überzubetonen Auch das weltliche Re- un! den Stadtvätern 1n der Gestaltung

un Durchführung eines Ehe-gıiment 1st eın Bereich göttlichen Wirkens
auf der rde!) und Luthers umfangreiches rechts sind beispielhaft für den g  IN
Schrifttum ZUL Gestaltung des weltlichen Prozeß der Etablierung der Reformation
Regiments nicht recht würdigen kann, während Calvins Wirkungszeit 1n enft.
wird gleichwohl die charakteristische E1ı- Entsprechend finden sich nach dem end-
genart Calvinscher Theologie un Ethik gültigen S1eg über die Libertiner 1 Jahre
sichtbar. Das Interesse des Genier Re- I weniger Belege für Widerstände aus

den Reihen der Stadtväter die N1ICformators der Ehegesetzgebung un
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selten r1gorosen Entscheidungen Calvıns thodischen Zugang als uch 1n den arge-
un des Konsistoriums 1mM 1C aut Pro- legten Schlußfolgerungen überzeugt.
eme der Auflösung VOoO  — Ehen Der uto- Aschaffenburg Chrıstoph
TIn omMm: das Verdienst &i Beispiel
der Regelungen In diesem Bereich die VO  -
Rückschlägen gekennzeichnete Durch-
sSeIzung der Reformation In eni durch Hans Berner: „die gute correspondenz“. Dıe
anschauliche Belege und Beispiele AUS$s Politik der Stadt ase gegenüber dem

Fürs  1stum ase In den Jahren 15edem Bereich der Ehegesetzgebung SICNT-
bar gemacht en 15585 TÜn Basler eitrage ZU[r Geschichts-

en diesem 1INDI1ICc In die Genier wissenschafit 158), ase — Frankfurt
Reformationsgeschichte stellt die ntier- Maın (Verlag Helbing un Lichten-
suchung VOTI allem In zweifacher Hinsicht hahn) 1989, 9, 250 v Kt:. ISBN 3-7190-

Oneinen Erkenntnisgewinn dar. S1ie klärt
_  WIiC.  ige Voraussetzungen der Entste-
hungsgeschichte des modernen Schwel- ESs unterliegt eute keinem Zweilel
FA Eherechts Dıie Ehegesetzgebung VO.  — mehr, dals die Glaubensspaltung als
1874 erscheint als deutlich protestantisch aufhebbares Ergebnis der Reformation
dominiert. In Gestalt einer Ausweitung TST Ende des Jahrhunderts voll
der ursprünglich auf wel Jahre limitier- 1INs Bewullstsein der Zeitgenossen
ten Irennung VO. Tisch un! Bett auft ine ist Das gilt nicht 1L1UTF für die Konf{essions-
unbegrenzte Dauer 1ITC den Code eivıl bildung In ihrem Innersten religiösen
VOoO  - 1911 oMMMmM: hingegen en kathaoli- Kern, sondern uch fuür ihr sichtbares
sches nliegen wlieder ZU Zuge, das VO  — kiırchlich-politisches Resultat: das eDbDen-
Calvin ekämpft worden WAaTrl. einander katholischer un protestantı1-

Schließlich eistet die Arbeit einen Be1- scher Obrigkeiten auf I: Raum. Hat
rag ZUTr Aufhellung des Verhältnisses VO doch ange gewährt, bis dieser Sachver-
Theologie un: Jurisprudenz 1Im frühen halt seine Anerkennung 1ın einem Rechts-
Calvinismus. DIie Auswirkungen des SYystem gefunden a  e das für beide KoOon-
Sachverhaltes, dafs eın Grolsteil der tuüh- fessionen tragbar Wa  — Was der Augsbur-
renden Theologen ursprünglich In der Sl Religionsfriede auti Reichsebene e1in-
Auslegung des römischen Rechts geschu. geleite hatte, SEIzZtiE sich mıiıt gewI1sser Ver-

un: Juristen einen wesentlichen zögerung ımM regionalen Rahmen fort An
einem charakteristischen Sondertall wirdAnteil bei der usbreitung des Protestan-

t1SMUS In Frankreich hatten, aul die kon- dieser langwierige Prozeß ın der vorlie-
fessionelle igenart und den erstaunlili- genden Basler Dıissertation eindrucksvoll
hen Erfolg der Reformation calvinisti- verdeutlicht
scher Pragung Begiınn der Moderne Das langgestreckte Territoriıum der

Fürstbischöfe VOI1 Basel eichte 1m OTrd-sind noch nicht befiriedigend geklärt. Fre1l-
ich behandelt Seeger die Neuansatze der bis dicht die Tore der Seine
calvinistischen Ehegesetzgebung aus- nordlichen Teile fürase ein wich-
schlielßlich 1ım Spannungsfeld VO  e kano- ıges wirtschaitliches Einzugsgebiet, das
nischem un biblischem( und VCI- mıt der un! ihrem Herrschafiftsbe-
ichtet auft die Klärung der FEinflüsse des reich CHE verflochten WAaIl. Basels Sicher-
römischen Rechts angesichts der Zurück- heitsinteresse wurde Hrc die achtver-
raängung des kanonischen Rechts ‚War hältnisse 1 Bıstum unmittelbar berührt,
ist dieses In der Ehegesetzgebung N1iC 1n und WarTrl L11UT natürlich, dals die auft
gleichem Maße wirksam geworden WI1IeE 1n S1Ce Einfluls nehmen suchte Was ihr da-
anderen Bereichen des Privatrechts, ber bei Hilfe kam, War die relatıve Schwä-
Theologie, un Gesetzgebung 1M che der bischöflichen Herrschafit und die
Einflußbereich des Calvinismus sind hne Unzulänglichkeit ihrer finanziellen und
das römische Recht nicht angeEMESSCHN militärischen Kräfte. In Basel selbst hatte
verstehen. Das Ostula einer Berücksich- der Fürstbischof{f seine weltlichen Herr-
tigung der prägenden Wirkung des rOom11- schaftsrechte schon Begınn des
schen Zivilrechts, 1n dessen Auslegung Jahrhunderts durch Verpfländung einge-
Calvin und andere führende Calvinisten Dulst Er Wal Jängst eın Stadtherr mehr
ausgebildet , schmälert freilich un! residierte se1t 15277 fernab Vonmn Basel
N1IC Deegers Verdienst Anhand einer In Puntrut. Dals das VO. Zertall edronte
begrenzten Fragestellung wird ein Beıtrag Bıstum seline Herrschaftsrechte aus eige-
ZUTFr Erforschung des Irühen Calvinismus nNerTr Kralft N1IC behaupten vermochte,
geliefert, der au{l umfangreicher Quellen- zeigte sich In der großen Krise, die 1325
auswertung beruht und sowohl 1mM der Bauernkrieg für das Fürs  1Stum her-
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